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„Nationalsozialismus in Linz“

Ende Mai sind zwei neue wissenschaftliche Publikationen als Abschlussdo-

kumentation des Projektes „Nationalsozialismus in Linz“ von Archivdirektor

Dr. Fritz Mayrhofer und Dr. Walter Schuster herausgegeben worden. 21 aus-

führliche Beiträge anerkannter Experten aus Östereich und den USA prä-

sentieren die neuesten Forschungsergebnisse zur Linzer NS-Zeit.

Dieses beachtenswerte Ergebnis eines mehrjährigen Forschungsprojektes

war möglich, weil der politische Wille in Linz vorhanden ist und der Linzer

Gemeinderat im Jahr 1996 die umfassende und kritische Aufarbeitung des

Nationalsozialismus in Linz beschlossen hat. 

Besonders schätze ich die wissenschaftlichen und organisatorischen Leistun-

gen des städtischen Archivs, das seit Projektbeginn mit viel Engagement

mehrere fundierte Publikationen zu diesem Thema möglich gemacht hat, die

nicht nur in Expertenkreisen große Anerkennung gefunden haben.

Das Eurojournal leistet mit der Aufarbeitung des Schwerpunktthemas „Na-

tionalsozialismus und Widerstand“ im Internet ebenfalls einen wichtigen ge-

sellschaftlichen Beitrag.

Ich bin zuversichtlich, dass die Vorbildwirkung der Stadt Linz bei der lücken-

losen, unvoreingenommenen Aufarbeitung dieser oft und viel zu lange ver-

drängten NS-Vergangenheit in Österreich unser Ansehen bei den Partnern in

der Europäischen Union verbessern hilft.

Dr. Franz Dobusch

Bürgermeister der Landeshauptstadt Linz
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Der Linzer Hauptplatz

Die Oster- und die Bartholomämärkte waren über Jahrhun-
derte das wirtschaftliche Herz der Stadt. Zwei Wochen vor
und nach Ostern strömten zahlreiche Kaufleute nach Linz.
Der Bartholomämarkt dauerte nicht so lange, war aber
ebenso wichtig für den Handel im Donauraum bis nach
Böhmen. 
.................................................................................................. 4

Das Image einer Stadt -   
aus der Sicht eines einfachen Bürgers

Linz „an der Straßenbahn“  -  gab es einst nur die Land-
straße?  -  in der kalten Jahreszeit viel Nebel, dazu noch Ab-
gase aus den Werksanlagen, die verschmutze Donau, pro-
vinzielles Flair, ... alles in allem, eine graue, wenig attraktive
Industriestadt. So dachte man über unsere Landeshaupt-
stadt noch vor 30 Jahren. Im Laufe der Zeit trat ein ent-
scheidender Wandel ein.
.................................................................................................. 6

Flüchten Sie nicht über die Wasserstiege!
.................................................................................................. 7

Richter mit Nebenbeschäftigung

Wer in St. Oswald im Böhmerwald geboren ist, kehrt immer
wieder dorthin zurück. Davon ist Franz Gumpenberger,
Richter und leidenschaftlicher Berichterstatter des Mühl-
viertels, überzeugt. Er fand zumindest ganz in der Nähe sein
Betätigungsfeld. Nach zwanzig Jahren als Richter in Aigen,
ist der Jurist nun Gerichtsvorsteher von Rohrbach.
.................................................................................................. 8

Der Brucknerbund
................................................................................................ 10

Verlieren wir unsere Schneidezähne?

Hinter diesem Titel versteckt sich nicht etwa ein vergessener
Zahnarztbesuch. Gemeint sind unsere Strukturen im ländli-
chen Raum. Diese zerbrechlichen Strukturen verhalten sich
unseren Erfahrungen gemäß wie ein Gebiss. Wackelt ein
Zahn, z.B. der Eckzahn Landwirtschaft, beginnen auch an-
dere Zähne rundherum locker zu werden. So kann etwa der
benachbarte Gastronomie-Zahn verloren gehen, die Ver-
einszähne werden löchrig, weil sie nicht mehr genügend
Pflege bekommen usw.
................................................................................................ 13

Die branchen- und regionalbezogenen Auswir-
kungen der EU-Erweiterung auf die oberöster-
reichische Wirtschaft
................................................................................................ 15

Gute Erinnerungen an schlechte Zeiten
(Fortsetzung)
................................................................................................ 16

Der Bankerlsteig, die Lesebank und die Erste
Österreichische Wanderbücherei
................................................................................................ 21
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Die 10 Museen, die mit der Mu-
seums Card besucht werden können,
sind das Schlossmuseum Linz, das Nor-
dico, die OÖ. Landesgalerie, das Ars
Electronic Center, das Biologiezen-
trum des OÖ. Landesmuseums, die
Neue Galerie der Stadt Linz, das OÖ.
Literaturmuseum im StifterHaus, Linz
Genesis, die Zoll- und Finanzge-
schichtliche Sammlung und die Wehr-
kundliche Sammlung. 

In all diesen Einrichtungen kann die
Museums Card erworben werden. Gül-
tig ist sie bis 30. Dezember 2001.

Seit Jahren ein großes Ziel ist es, ein
aktives Kulturleben in Linz zu fördern.
Mit Hilfe von vielen neuen Ideen ge-
lingt es der Kulturstadt Linz immer
wieder, die Bewohner zu überraschen
und ihr Kunstinteresse zu stillen. Das
Land Oberösterreich und die Kultur-
stadt Linz haben nun gemeinsam eine
Karte entwickelt, die es kulturinteres-
sierten Menschen möglich macht, mit
einer Karte zehn Linzer Museen um 
S 100,-- zu besuchen. In einem dies-
jährigen Probelauf wollen wir beob-
achten, wie in Linz diese Karte, die
beim Besuch aller Häuser eine 300 %

Kostenersparnis für die Inhaber der
Karte bringt, aufgenommen wird.
Wenn sie sich bewährt, kann die Ziel-
gruppe (heuer nur Erwachsene) auch
auf Kinder oder Familien ausgedehnt
werden. 

Wir wollen uns mit dieser Karte
aber nicht nur an Linzer wenden. Auch
den  Besuchern unserer Stadt oder un-
seres Landes wollen wir Linz präsen-
tieren und wir schätzen die Museums-
karte als tolle Möglichkeit, sich günstig
Überblick über das reichhaltige Kul-
turangebot in Linz zu machen. 

Museums Card - 
eine Eintrittskarte für alle Linzer Museen
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Musik

Die Restaurierung der Orgel in St.
Florian war die erste finanzielle Groß-
tat, die der neugegründete Bruckner-
bund mit dem Bruckner-Forscher und
Oberrechnungsrat des Magistrates der
Stadt Linz, Franz Gräflinger, als Ob-
mann vor 75 Jahren zu bewältigen
hatte. Im Mai 1932 wurde sie im Rah-
men einer großen festlichen Veranstal-
tung mit Bruckner-Messen und Kon-
zerten geweiht. Darauf folgten Akti-
vitäten, die den mit Schulden belaste-
ten Brucknerbund finanziell nicht so
sehr beanspruchten. Während des
Zweiten Weltkrieges war die Tätigkeit
dieses Vereins lahm gelegt. Nach dem
Krieg begann sie sich erneut zu entfal-
ten. Bereits im Jahre 1946 gelangten im
Kaufmännischen Vereinshaus in Linz
wieder Bruckner-Symphonien zur Auf-
führung. Unter Hofrat Dr. Hans Hier-
zenberger als Leiter des Brucknerbun-
des wurde das Ortsgruppennetz ausge-
baut und die Zeitschrift „Bruckner-
land“ gegründet. Sehr viel Engage-
ment brachte auch Hierzenbergers
Nachfolger Fritz Rauch auf, unter des-
sen Leitung es häufig zu Aufführungen
von Bruckner-Symphonien, Messen
und Psalmen in einigen Städten
Oberösterreichs wie Linz, Enns und
Steyr kam. Der Bau des Brucknerhau-
ses, das 1974 eröffnet wurde, kann dem
Brucknerbund wohl als eine seiner
größten Errungenschaften zugeschrie-
ben werden.

Die Anregungen zur Gründung ei-
nes Brucknerbundes gehen einerseits
auf den Bruckner-Biographen und
Schüler August Göllerich, andrerseits
auf den Bruckner-Biographen Max
Auer zurück, die beide die Einrichtung
einer Internationalen Brucknergesell-
schaft ins Auge fassten. 

Die wesentlichen Aufgaben des
Brucknerbundes sind es, die Werke
Bruckners durch Aufführungen der
Öffentlichkeit zugänglich zu machen,
die Brucknergedenkstätten instandzu-
halten und junge Künstler in ihrer be-
ruflichen Laufbahn zu fördern. Dem
Brucknerbund Oberösterreich, der
eine Reihe von lokalen Ortsgruppen
umfasst, gehören an: Ansfelden, Att-
nang-Puchheim, Bad Ischl, Gmunden,

Kremsmünster, Ried im Innkreis,
Schärding, St. Florian, Vöcklabruck,
Wels und Windhaag bei Freistadt. Un-
ter den Ortsgruppen sind in den letzten
Jahren die Vereinigungen in Gmun-
den, Attnang-Puchheim und Ried als
sehr aktiv hervorgetreten.  

Seit zwanzig Jahren leitet nun Ge-
neraldirektor Dkfm. Dr. Hermann
Bell den oberösterreichischen Bruck-
nerbund. Die Grundziele sind gleich
geblieben, aber die technischen und fi-
nanziellen Möglichkeiten zu deren
Realisierung änderten sich in vielerlei
Hinsicht. Mit Hilfe des Landes Ober-
österreich, des Bundesdenkmalamtes
und der Stadt Linz konnte der Bruck-
nerbund die Restaurierung der Bruck-
ner-Orgel im Alten Dom, wo in den
Sommermonaten Orgelkonzerte gege-
ben werden, durchführen lassen. Auch
für die Restaurierung des Bruckner
Sarkophages in der Krypta der Stifts-
kirche in St. Florian, für die Errichtung
eines Bruckner-Museums in Kronstorf
und die Pflege des Grabes seiner Mut-
ter in Ebelsberg bei Linz trägt der
Brucknerbund die Verantwortung und
die Kosten. Durch entsprechende fi-
nanzielle Zuwendungen wurde es auch
möglich, Aufführungen von Bruckner-
Symphonien unter namhaften Dirigen-
ten zu organisieren. Die Bruckner-
Box, eine mehrfach ausgezeichnete
CD-Gesamteinspielung der Sympho-
nien durch das Bruckner-Orchester, er-
schien 1996, im 100. Todesjahr Bruck-
ners.  Die alljährlich stattfindende Ver-
leihung des Orgelpreises an junge Or-
ganisten des Bruckner-Konservatori-
ums zeigt das große Interesse des
Brucknerbundes an der Förderung
junger Musiker.  

Es ist dieser verdienstvollen kultu-
rellen Vereinigung ein großes Anlie-
gen, ihre bisherigen Ziele und Interes-
sen auch weiterhin zu verfolgen bzw.
noch auszubauen.

Literatur:
Zamazal, Franz: Werden und Wach-
sen-75 Jahre Brucknerbund für Ober-
österreich. Festrede, gehalten am 29.
Mai 2001 im Stift St. Florian 

Der Brucknerbund
Zu einem gemeinsamen, grenzüber-

greifenden Projekt mit dem Titel „Der
Böhmerwald verbindet uns“ schlossen
sich die Volksschule Pfarrkirchen im
Mühlkreis und die zweiklassige Klein-
schule von Pridoli bei Krummau in
Tschechien zusammen. In diesem Rah-
men fand am 6. Juni 2001 in der Böh-
merwaldschule Schöneben für die
Schüler aus Pfarrkirchen und Pridoli
ein Waldschultag statt. Tags darauf,
am 7. Juni 2001, gab es einen Erlebnis-
tag in der Volksschule Pfarrkirchen, an
dem der Ottensheimer Künstler Chri-
stian Thanhäuser zusammen mit den
österreichischen und tschechischen
Schülern Holzschnitte mit Motiven aus
dem Böhmerwald herstellte. Aus den
auf Papier gedruckten Holzschnitten
soll der „Böhmerwaldkalender 2002“
entstehen. Geplant ist eine Auflage
von 150 Stück, die an die Familien der
Kinder und deren Freunde verschenkt
werden.

Projekt: „Der
Böhmerwald
verbindet uns“

WILDPARK ALTENFELDEN

Ganzjährig geöffnet!

Info: Tel und Fax 07282/ 5590 oder
www.wildpark-altenfelden.at

Greifvogelvorführungen vom 1.
April bis 31. Oktober täglich ausser
Montag um 11 und 15 Uhr
Gepardenfütterung vom 1. April bis
31. Oktober täglich um 16 Uhr. 
Bummelzugfahrten auch von April
bis Oktober
Trophäenschau
1. OÖ Falknereimuseum 
2 tolle Kinderspielplätze mit Piraten-
schiffen, Autodrom, Bagger, uvm.

DAS IDEALE AUSFLUGSZIEL
FÜR DIE GANZE FAMILIE!


